bor oder nach 


haltige 


Abonnements-Prels: In Bredlau 
frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Freitag, den 


Suse 1 ; erg 80. 
onsgebühr r. 6 Pf. für 
die wetitzelle. REM 


Verſicherungsweſen. 
Statut 
der Froſtſchaden⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Landsberg a. W.“) 
I. Firma und . der Geſellſchaft. 


Unter der Firma: 
„Froſtſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Landsberg an der Warthe" 0 
iſt eine Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet, 
welche ihren Sitz in Landsberg an der Warthe und 
ihren Gerichtsſtand vor dem königlich preußiſchen 
Kreisgericht daſelbſt hat. 


§ 2. 

weck der Geſellſchaft iſt, den Schaden, welcher 
den 2 odenerzeugniſſen aller Art, als: Halm⸗ und 
Hülſenfruchten, Oel, Handels-, Wurzel: und Knollen: 
Gewächſen, Flachs und Hanf, Wein, Obſt, Tabak 
und Hopfen, durch Froſt zugefügt wird, nach Maß⸗ 
abe der, in den folgenden aragraphen enthaltenen 
eſtimmungen gemeinſchaftlich zu tragen und zu 

vergüten. 


$ 3. 
Die Geſellſchaft tritt in's Leben, ſobald ein Ver⸗ 
a von mindeſtens Fünfhunderttauſend 
halern angemeldet iſt. 2 ; 
Die Valuta der Gefellihaft iſt die preußiſche 
Landeswährung in klingendem Courant. 
II. W 


§ 4. 

Jede Perſon kann itgli 
r Perf Mitglied der Geſellſchaft 

Der Beitritt zur Geſellſchaſt kann zu jeder Zeit 
des Jahres geſchehen; nur dürfen die zur Verſicherung 
sc bringenden Bodenerzeugniſſe nicht ſchon von Froſt⸗ 
chaden betroffen ſein. 


Die niedrigſte Summe, welche auf einen Antrag 
verſichert werden kann, ißt 50 Thaler. Die Total: 
Verſicherungsſumme muß durch 10 theilbar ſein; wo 
dies nicht der Fall, werden Beträge unter 10 Thaler 
für voll gerechnet. Die Verſicherung mehrerer Inter⸗ 
eſſenten auf einen Antrag iſt unſtatthaft. 


. 

Die Verſicherung erſtreckt ſich auf die ganze Ernte; 
dabei macht es keinen Unterſchied, ob der Schaden 
der Blüthe entſteht, indem lediglich 
der Ausfall vergütet werden ſoll, welcher in Folge 
des Frohes an der Ernte hervorgerufen ift. 


Jedes Mitglied ift verpflichtet, von Bodenerzeug⸗ 
niſſen einer und derſelben Gattung ſeine ganze 
Beitellung**) zur Verſicherung zu beantragen. 

Uebertretungen dieſer Beſtimmung bewirken den 


„) Die Geſellſchaft hat den Beginn ihrer Ge 
ſchäftstyatigkeit in einigen Blättern angekünd iet und 
. Dienfte zur Verficherung g gen Froſtſchaden ange: 
ine be Da wir indeſſen in feinem ſchleſiſchen Blatte 
eine derartige Veröffentlichung vorfanden, ſo ſchien es 
uns zweckentſprechend, die Geſellſchaft hierzu zu ani⸗ 
miren. Dieſelbe hat es jedoch vorgezogen, und nicht zu 


‚antworten, vielmehr ſich darauf beſchränkt, die Statuten, 


um welche wir feichzeitig erſucht hatten, an uns ein⸗ 
N abe Da die Geſelſchaft in ihren Veröffent- 
auffordert, babe auch zu Bewerbungen um Agenturen 
ſtehendem die ner es inſtructiv gefunden, in Nach 
orgſamer Ausarbeitansn § des Statuts — von deſſen 
dem fie nicht einem er indeſſen bedauern müſſen, 
Keuntniß unſerer Leſer ſow 2 des ie Diener — zur 
meinen 5 - ms im Allpe⸗ 
Die Motive zur Gründung dieſes In 
fich auf ein Gutachten des Profeſſors Pr. Bierbaum 
n Plagwitz ſtützen, werden wir, aus Mangel an Raum 
in einer der nächſten Montags Nummern unſeres mit dem 


8 verbundenen „Landwirth ſchaftlichen T 


eobachters“ veröffentlichen. 

Ueber die Möglichkeit derartiger und ähnlicher In⸗ 
tute, haben wir uns bereits ausgeſprochen. Eine nach. 
bensfähigkeit halten wir für ganz unmöglich! 

**) Unter „ganzer“ Beſtellung find ſämmtliche Grund⸗ 
ſtücke zu verſtehen, welche von demſelben Hofe aus be⸗ 
wirthſchaftet werden. 


Verluſt aller Anſprüche auf Entſchädi 
Strafe fällt die bezahlte zum dem 


um Zweck der Aufnahme in die Geſellſchaft hat 
der Verſicherungsſuchende entweder unmittelbar an 
K ige oder an den Agenten ($ 50) ſeines 
Lreiſes: 

1) einen, nach einem beſtimmten Schema in duplo 
angefertigten Verſicherungs⸗Antrag zu ſtellen 
und dabei den zu hoffenden Ernte⸗Ertrag in 
Geldeswerth anzugeben; 

(Das Duplicat empfängt der Verſtcherte 
mit der Police verſehen zurück.) 

2) einen eigenhändig unterſchriebenen Revers: 
Alle den Geſellſhafts⸗ Mitgliedern in den 
Statuten auferlegten Verbindlichkeiten pünkt⸗ 
lich zu erfüllen; = 

3) die nach dem § 14 zu berechnenden Geldbeträge 

portofrei einzuſenden. 


Jedem Theilnehmer an der Geſellſchaft iſt zwar 
die Schaͤtzung des zu hoffenden Ernke⸗Ertrages ſo⸗ 
wohl wie die Beftimmung des Geldwerthes dieſes 
Ertrages gaben etz es wird jedoch erwartet, daß 
ſolche Angaben ſtets gewiſſenhaft erfolgen und dem 
Ertrage ſowie den gängigen Preiſen möglichſt genau 
angepaßt ſeien. 

Kommen aber dennoch derartige Ueberſchätzungen 
vor, ſo wird in einem Schadenfalle die Verſicherungs⸗ 
geführt. gemäß § 22 auf den wahren Werth zurück⸗ 


ung und als 
eſervefond zu. 


§ 11. 
Ueber den Verſicherungsantrag entſcheidet die 
Direction. 

Wird der Antrag abgelehnt, ſo brauchen keinerlei 
Gründe hierfür angegeben zu werden. Wird der 
Antrag angenommen, jo beginnt der Anſpruch auf 
ſtatutenmäßigen Schadenerſatz mit der Stunde, wo 
der Verſicherungsantrag § 9 Nr. 1, der Revers 89 
Nr. 2 und die Gelder § 9 Nr. 3 bei dem Directorio 
reſp. dem betreffenden General-Agenten einge⸗ 
gangen find. ; 5 

Der ſo Verſicherte haftet aber auch antheilig 
für alle die übrigen Mitglieder treffenden Schäden 
und Verwaltungskoſten ſowie Ausfälle, 

Ueber die Zeit des Einganges des Verſicherungs⸗ 
Antrages, des Reverſes und der Gelder liefert das 
von dem Directorio reſp. dem betreffenden General 
Agenten auf den Verſicherungsantrag zu ſetzende 
Präſentatum vollen Beweis, bis das Gegentheil 
28 . Beweismittel genügend dar⸗ 

ethan iſt. a 

f Finden ſich Mängel in der Anfertigung der Ver 
ſicherungsanträge, jo beginnt die Verſicherung, jobald 
jene abgeſtellt find, und es beſtimmt hier das Präſen⸗ 
tatum der Eingabe den Zeitpunkt, wodurch die Mängel 
gehoben worden. 3 ; 2 

Wird der Antrag ganz zurückgewieſen, jo erhält 
der Intereſſent die eingezahlten Gelder unverkurzt 
zurück. 


§ 12. i i 
Ueber jeden DBerfihjerungd Antrag fertigt die 
Direction oder der zum eigenen Abſchluß bevollmäch⸗ 
tigte General⸗Agent eine olice nach dem angehäng⸗ 
ten Schema ans. Der Zeitpunkt des Anfangs der 
Verſſcherung wird auf der Police bemerkt. 


3. 

Der Beitritt ſoll in der Regel auf fünf hinter⸗ 
einander folgende Jahre ſtattfinden; doch ſind auch 
Verſicherungen auf ein Jahr zuläſſig. 5 

Diejenigen Mitglieder, welche der Geſellſchaft 
auf fünf Jahre beigetreten ſind, heißen ord entliche 
Mitglieder, diejenigen, welche nur auf ein Jahr bei⸗ 
getreten, außerordentliche Mitglieder.“) 


§ 14. 5 
Die jährliche Prämie wird nach einem Tarif 
entri ner im von dem Verwaltungsrathe 
feſtgeſtellt wird; für das erfte Geſchäftsjahr wird der 
arif von dem Gründungs⸗Comité feſtgeſtellt. 
ußerdem bat jedes eintretende itglied 

jeden Thaler des Verſicherung ) 
wobei der angefangene Thaler für voll gerechnet 


Di der Geſellſchaft beigetrete⸗ 
nen Mitglledel — pen Vortheil, daß e den 
Beitrag zum Reſervefond ($ 14) nur einmal zahlen. 


2 


* 


8: Prämien-Betrages, b 


Nr. 297. 
wird, 6 Silbergroſchen zum Reſervefond ($ 55), fü 
jedes Statuten⸗Exemplar 2 Eilbergkoſchen za — 
ne Antragsformular 6 Pfennige zu zahlen und 
| ämmtliche Portoauslagen zu tragen. 

III. . 
15. 

Die Geſellſchaft vergütet nur jeden wirklichen, 
durch Froſt an den verſicherten Bodenerzeugniſſen 
entſtandenen Schaden, welcher in einem beſtimmten, 
in dem Antragsformulare als Vorbedingung von der 
Direction angegebenen Zeitraume enſtanden. 

Iſt auf einem einzelnen Feldſtücke von ein und 
derſelben Fruchtgattung nicht wenigſtens der zwölfte 
Theil, der Flache nach, beſchädigt, 5 wird der Scha⸗ 
den nicht vergütigt. 5 

Bei Gütern deren Schlage größer als 50 preu⸗ 
2 Morgen find, muß der Schaden, um verg⸗ 
ungsfähig 995 ſein, wenigftens die angegebene Fläche 
von je 50 Morgen zum zwölften Theile getroffen 


haben. 

Verluſte, welche durch andere Einwirkungen als 
Froſt entſtanden ſind, bleiben außer Anſatz und kön⸗ 
nen nie Gegenſtand ir 5 werden. 

0. 

Erleidet ein a a durch Froſt einen Schaden 
an jeinen verficherten Bodenerzeugniſſen, jo iſt es bei 
Verluſt des Entſchädigungs⸗Anſpruchs verbunden, 
innerhalb der nächſten 10 Tage nach geſchehenem 
Froſtſchaden, unter Angabe der beſchädigten Boden⸗ 
erzeugniſſe und unter Hinweiſung ar den Ver⸗ 
ſicherungs⸗Antrag § 9 Nr. 1, die Anzeige davon an 
den Director“) (reſp. den betreffenden General⸗Agen⸗ 
ten), franco abzuſenden, auch muß ein Duplicat der 
Anzeige jedesmal beigefügt werden. 

„ 17 


Nach Eingang dieſer Anzeige wird der betreffen 
Berirte-Deputirte oder wer deſſen Stelle Fee 
beauftragt, mit dem Betheiligten eine gütliche Ver⸗ 
einigung über den ſtattgehabten Froſtſchaden zu ver⸗ 
ſuchen, und falls eine Vereinigung nicht zu Stande 
kommt, die Abſchätzung vorzunehmen. 

Der Bezirks⸗Deputirte, reſp. deſſen Stellvertreter, 
beraumt den Termin zur Abſchätzung an, wählt zwei 
rechtliche und erfahrene, der Sache kundige Männer 
zu eng 12 2 5 Flur kundigen zuverläſſi⸗ 
gen Mann zum Anweiſen der einzelnen, du 
beſchädigten Grundſtücke. i 2 N 

Bezirks⸗Deputirte und Taxatoren dürfen weder 
zu dem Betheiligten noch unter ſich im Verwandt⸗ 
ſchafts⸗ oder in ſolchen Verhältniſſen ſtehen, welche 
ſte zu vollgiltigen Jeugerap agen unfähig machen 
würden und müſſen in der Regel aus der Mitte der 
Geſellſchafts⸗Mitglieder gewählt ſein. 

Agenten dürfen weder als Deputirte noch als 
Taratoren fungiren. Nach dem Wunſche des Bethei⸗ 
ligten kann noch ein dritter Taxator auf ſeine allei⸗ 
nige Koften zugezogen 1 


Von dem zur Schätzung beſtimmten i 
und der getroffenen Wahl der Taratoren ee 
Betheiligte wenigſtens 48 Stunden vorher in Kennt- 
niß geſetzt werden, damit etwaige Hindernifie beſeitigt 
oder Ausſtellungen an der Perſon der Taratoren 
berück ns ar können. 

ach der Taxation gema i . 
lungen bleiben gänzlich ee 8 


Vor dem Beginn Per ne Abſchätzung 
85 ur und Stele hat der Betheiligte dem Bezirks⸗ 
dent irten oder dem die Taxe leitenden außeror⸗ 
= nl Deputirten feine Police und das Dapli- 
511 18 Verſtcherungs⸗Antrages zu übergeben, darf 
Die der Taxe ſelbſt nicht zugegen ſein. 
Bi Bei Taratoren beginnen ſodann, nachdem ihnen 
ei a u der ſich in Allem ſtreng nach 
K ner Inſtruction zu richten hat, die Juſtructſon für 
= atoren wörtlich vorgeleſen und fie nochmals dar⸗ 
uf aufmerkſam gemacht hat, daß fie ihre Kusſage 
nöthigenfalls eidlich erhärten müßten, die Abſchätzung 
der einzelnen von Froſt betroffenen Grundſtücke, jo: 
ald ſie nicht erklären, daß die Taxe noch nicht mit 
Zuverläſſigkeit vorgenommen werden könne, in wel⸗ 
chem Falle ein ſpäterer Termin anberaumt wird. 
„Die Anzeige vom erlittenen Froftſchaden iſt dem 
zu 3 welcher die Poliee ausgefertigt hat. 5 


7 
N 


„ N 


zugezogen. 


einzelnen Grundstücks überhaupt beſchädigt und ob 


gungsſumme 5 pCt. als Beitrag zu denſelben ab⸗ 


— 9 55 gewährt wird, 
N d 
Fe de eh Frucht der Geſe 


Sie unterſuchen genau, der wievielſte Theil des 


von dieſem wiederum der eine oder der andere Theil 
des Fruchtbeſtandes mehr oder weniger und in wel⸗ 
1 5 Verhaͤltniß betroſſen ſei, nachdem fte vorher den 

erluſt, der etwa in Folge eines andern ſchädlichen 
. entſtanden war, in Rückſickt gezogen 


aben. 5 5 

Ihre Anſicht hierüber theilen ſie dem Bezirks⸗ 
Deputirten an Ort und Stelle einzeln und beſon⸗ 
ders mit. 5 

Gleichzeitig haben die beiden Taxatoren zu unter⸗ 
nam ob die Schätzung des zu hoffenden Ernte⸗ 
Ertrages ſowohl, wie die Beſtimmung des Geld⸗ 
werthes dieſes Ertrages von dem Mitgliede der Ge ⸗ 
ellſchaft richtig erfolgt ſei. Erklären beide Taxa⸗ 
oren die Angaben für richtig, ſo hat es dabei ſein 
Bewenden; erklären jedoch beide oder auch nur einer 
der Taxatoren die Angaben für zu hoch, ſo müſſen 
beide Taxatoren über den Ernte⸗Ertrag ſowohl wie 
über den Geldwerth dieſes Ertrages einzeln und be⸗ 
ſonders von dem Bezirks⸗Deputirten vernommen werden 
und erfolgt dann die Feſtſtellung des Ernte Ertrages 
gerade ſo, wie die Feſtſtellung des Schadens ſelbſt 
nach § 23. 


§ 20. 

Sind die Sachverſtän digen in ihrem Gutachten 
über die Höhe des Schadens einig, ſo bildet dies die 
Höhe der Eutſchädigungsſumme; finden ſich dagegen 
in dem Gutachten der beiderſeitigen Sachverſtändigen 
über die Höhe der Entſchädigung Differenzen und 
können dieſe auch nach gemeinſchaftlicher Berathung 
der Sachverſtändigen, zu welcher der Bezirks⸗Depu⸗ 
tirte die Veranlaſſung zu geben hat, nicht gehoben 
werden, ſo bildet die Durchſchnittsſumme der beider⸗ 
ſeitigen Gutachten die Höhe der Eutſchädigung. 

§ 21. i 

Glaubt ih der Betbeiligte durch die Zeſchehene 
Taxe beeinträchtigt, jo hat er binnen 8 Tagen bei 
dem Bezirks⸗Deputirten den Antrag auf Einleitung 
einer gerichtlichen Tore zu ſtellen, ſonſt bleibt das 
Reſultat der geſchehenen Taxe für den zu gewähren⸗ 
den Schadenerſatz maßgebend 1 

Die Beantragung einer gerichtlichen Taxe ſteht 
ebenfalls der Geſellſchaft und deren Vertretern zu. 

Wird eine ſolche nöthig, ſo iſt der Bezirk: De: 
putirte verpflichtet, das nächſte Gericht unter Ueber⸗ 
reichung des Statuts zu erſuchen, dieſe anznordnen, 
die Taratoren zu vereidigen und das Geſchäft über⸗ 
haupt nach Vorſchrift des Statuts zu leiten. 

Zu einer ſolchen Taxe werden 3 Taxatoren, von 
denen einer durch das die Schätzung leitende Gericht, 
der andere durch den Bezirks ⸗Deputirten und der 
dritte von dem Betheiligten ſelbſt gewählt wird, 


Die Beſtimmungen des § 20 müſſen auch hier 
ihre Anwendung finden. : 

Der Bezirks⸗Deputirte wohnt derſelben bei, um 
das Intereſſe der Geſellſchaft wahrzunehmen. 


$ 22. 5 
In allen Beſchädigungsfällen bleibt dem Diree⸗ 
torio das Recht vorbehalten, vor der Ernte eine 
Repiſtons Abſchätzung der durch Froſt beſchadigten 
rüchte zu veranlaſſen. Die Revfſtons⸗Abſchätzung 
ann auch das betheiligte Mitglied ſpäteſtens 14 
Tage vor der Aberntung bei der Direction bean⸗ 
tragen. Bei der Reviſtons⸗Abſchätzung werden die 
früheren Taratoren zugezogen. Das Reſultat der 
Reviſtons⸗Abſchätzung iſt, gleichviel ob daſſelbe höher 
oder geringer ausfällt, bei der Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigunzsſumme maßgebend. 
Msi gerichtliche Reviſtons⸗Abſchätzung iſt nicht 
zuläſſig. > 
Die Vertreter der Geſellſchaft haben das Recht, 
die durch Froft beſchädigten Boden Erzeugniſſe bis 
zur Aberntung jederzeit . 


Die Geſellſchaft trägt die für die Taxation auf- 
ewendeten Koften ; es muß ſich jedoch der Bethei⸗ 
igte von der zur Zahlung kommenden Entſchädi⸗ 


ziehen laſſen. Mehr als 40 Thlr. für jede nöthig 
werdende Taxe kann jedoch dieſer Abzug nicht be⸗ 


| 
tragen, 8 

Stellt 8 bei einer Abſchätzung ein entſchädi⸗ 
gungsfähiger Verlust nicht heraus, jo hat jeder ein 
zelne Beſchädigte wegen der vou, der Geſellſchaft auf 
gewendeten Koſten derſelben ein von ihr zu a) 
een bis auf Höhe von 15 T irn. 


Areihtlicgen Taxe 51 7 der Betheiligte 
3 e die E eh die oſten, wenn das 
erſelben die durch die frühere Schätzung 
ermittelte Entſchädigungsſumme nicht wenizſtens um 
ei Seife ee dee ſich jedoch 
mindeſtens auf 10 Thlr. belaufen. l 

Die Koſten der e fn werden 
von Demjenigen getragen, weichet ſolche beantragt hat. 


enn die ganze Verſicherungsſumme als Ent⸗ 
7 57 22 o gehört der Na⸗ 
anzen durch den 
liche und wird 
deren Rechnung verkauft; dann ift aber das 


zu verguten. 


Bei einer 
nur in dem 
Ergebniß d 


r Sache nach die Ernte der 


Grundſtück dem Wirthe jo bald wieder zur Dispofition 
u ſtellen, als die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
er Regel nach dies erfordern. (Schluß folgt.) 
— Wir ſind um Aufnahme des nachſtehenden Pe⸗ 
ferates erſucht werden.“) 
F 


Der von den Privat- Verficherungs⸗ Geſellſchaften 
bezweckte Gewinn iſt bekanntlich dasjenige, was ihnen 
gewiſſe Wortf. hrer der öffentlichen Feuer ⸗Societäten 
am meiſten vorwerfen und woraus ſie andere Angriffe 
herleiten. Aus dem letzteren Grunde müſſen, obwohl das 
Thema, Dank ihrer Unermüdlichkeit, ſchon abgeſtanden 
iſt, einige Worte darüber als Einleitung zu dem Wei⸗ 
teren geſagt werden. 

Bei jenen Vorwürfen bleibt gefliſſentlich etwas 
verſchwiegen, was ſie ſofort widerlegen würde, wenn 
man es anführte. Man erwähnt nämlich niemals, was 
die Actien Geſellſchaften für den möglichen Gewinn 
leiſten und daß dieſem auch ein möglicher Verluſt gegen ⸗ 
überſteht. Ihre Leiſtung beftebt in der auf ihre eigene 
Gefahr übernommenen Verpflichtung des Schaden⸗ 
Ersatzes und in dem zur Haftung dafür aufgebrachten 
Capital von einer oder mehreren Millionen. Wenn die 
Prämien zu den Brandentſchädigungen nicht ausreichen, 
fo entfteht ein Verluſt, der aus dieſem Capital erſetzt 
werden muß und von welchem es abferbirt werden 
kann. — Was leiſten Dagegen gegenſeitige Geſellſchaf⸗ 
ten insbeſondere öffentliche Feuer⸗Societäten? Sie 
übernehmen dieſelbe Verpflichtung, aber auf Gefahr 
der Verſicherten. Wenn die Prämie zu den Entſchädi⸗ 
gungen nicht ausreicht, ſo ſind keine Millionen da, um 
den Verluſt zu decken, ſondern die Verſicherten ſelbſt 
missen ihn tragen, er wird durch Nachſchüſſe zu den 
von ihnen bezahlten Prämien aufgebracht, und dieſer 
Nachſchüſſe würden fie bei den Actien⸗Geſellſchaften 
überhoben geweſen ſein. 

Anſtatt dieſen Fall an das Licht n ſtellen, nehmen 
die Wortführer öffentlicher Feuer⸗Societäten die Miene 
an, als ob von Verluſten der Actien⸗Geſellſchaften eben 
jo wenig die Rede ſein könne, als ven Prämien Nach⸗ 
ſchüſſen der gegenſeitigen. Indeſſen das heißt die Augen 
gegen offen vorliegende Thatſachen verſchließen. Ohne 
a den Hamburger Brand zurückzugehen, welcher meh⸗ 
rere Garantie Capitale theils ganz verzehrte, theils ſtark 
reducirte, find Verluſte der Actier⸗Geſellſchaften hin⸗ 
reichend bekannt. Die Dresdener Geſellſchaft büßte ihr 
halbes Capital ein, die Nuova Bocietä behielt faſt nichts 
von dem ihrigen übrig, die Erſte öſterreichiſche Geſell⸗ 
ſchaft ward durch ihre Verluſte zur Auflöſung gezwun⸗ 
gen, die Rheiniſche in Mainz und Wiesbaden iſt ſoeben 
demſelben Schickſal erlegen, und in der Bilanz mancher 
anderen Geſellſchaft findet ſich ein bedenklicher Saldo 
als Activum. — Was die gegenſeitigen Geſellſchaften 
betrifft, ſo ſind die Nachſchüſſe bei ihnen natürlich und 
vorautgeſehen; man kann fie nicht verhüten, ſondern 
durch hohe Prämien nur ſeltener machen. Die Rhei⸗ 
niſche Provincial⸗Societät hat im Aufange ihre Ver: 
luſtjahre gehabt, die Weſtfäliſche leidet an einem chro⸗ 
niſchen Deficit. Daß in dieſem Jahre die eſtpreußiſche 
Städte⸗Feuer⸗Socictät ihren ganzen Reſervefonds auf⸗ 
gezehrt und demnächſt dreifache Beiträge ausgeſchri ben 
hat, iſt bekannt. Die gegenſeitigen Privat⸗Geſellſchaften 
erleben ſolche Calamitäten ebenfalls. Die Düſſeldorfer 
gegenſeitige Geſellſchaft iſt ſeiner Zeit an den eingefor⸗ 
derten Nachſchüſſen zu Grunde gegangen, und die Leip⸗ 
ziger Brand⸗Verſicherungs⸗Bank iſt, fo lange fie beftand, 
nicht aus den Verluſten herausgekommen. Die deutſche 


) Wir kommen dieſer Aufforderung mit dem g röß 

ten Vergnügen nach, wenn wir auch beklagen, daß 
uns der bezügliche Artikel zu dieſem Behufe nicht 
direct zuging. Der Artikel iſt aus Aachen datirt und 
mit „Br.“ unterzeichnet. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß derſelbe Hrn. Hofrath Brüggemann zum Verfaſſer 
hat und dies erhöht den Werth und die Tragweite 
dieſes Artikels in unſeren Augen um ein Bedeutendes. 
Unfere Lefer dürfen die ſoeben ausgeſprochene Ber: 
muthung als eine Gewißheit betrachten, ſobald wir 
erſtere nicht bereits Dien ſtag reformiren. Daß der 
Inhalt dieſes Referates im unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hange mit den Vorgängen auf dem letzten deutſchen 
Handelstage ſteht, wird ſo leicht Niemandem entgehen; 
ſollte dies aber wieder alles Vermuthen dennoch der 
Fall ſein können, fo bemerken wir, daß dieſer ausge⸗ 
zeichnet gehaltene Artikel ſich an die Herren Eiſenſtuck 
und Zimmermann aus oil. fowie an jene Herren 
richtet, welche an der bezüglichen Verſicherungs Debatte 
auf dem vierten deutſchen Handelstage theils perſön⸗ 
lich, theils durch ihren „großen Beifall“, welchen 
ſie den betreffenden Anträgen und Rednern zollten, 
theilgenommen haben. ; 
l Derart e Artikel aus ſslch' competenter Feder ge⸗ 
floſſen, erleichtern uns unſere Beſtrebungen gar ſehr und 
mögen die Herren Eiſenſtuck, Zimmermann und Ge⸗ 
noſſen für dieſe neuen Belehrungen und Bemühungen um 
Ihretwillen dankbar ſein! 

Der Egoismus, in welcher Form er auch auftritt, 
kann nicht beſſer, als durch Belehrung niedergehalten 
und bekämpft werden. 

Unſeren in Ausſicht geſtellten Schluß⸗Artikel, der 
übrigens nur belehrend wirken ſoll, werden wir brin⸗ 
gen, ſobald die Verſicherungs⸗Vorlagen dem Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe zugehen. 


gegenſeitige Geſellſchaft in Nürnberg ſchreibt ſo eben 
eine dreifache Nachſchußprämie aus und muß ſich bald 
von dem einen, bald von dem anderen Orte aus an 
vie Bezahlung der Brandentſchädigung mahnen laſſen. 

Und dafür, daß die Actien⸗Geſellſchaften ihre Ver⸗ 
ſicherten vor den Folgen ſolcher Eriianitie ſchützen und, 
um cs zu können, ihr eigenes Capital bloßſtellen, — 
für die Verluſte, welche ſie erlitten haben und ferner 
erleiden können ſollen fie keinen Gewinn in Aucsſicht 
nehmen! Man kann ſich kaum etwas Abſurderes denken. 

Die Vertreter der öffentlichen Feuer ⸗Socletäten 
lehren, daß es im Verſicherungsweſen zwei Principien 
gebe: 1) Das des privaten oder ActlenIntereſſe, 2) das 
des gemeinſamen öffentlichen Intereſſe. Das iſt ſehr 
weiſe geſprochen, nur leider nicht vollſtändig. Man 
muß es dahin ergänzen, daß der Verſicherte im erſten 
Falle einen Schuß findet und im zweiten ſich ſelber zu 
ſchützen hat. Oder mit anderen Worten: Bei einer 
Actien⸗Geſellſchaſt verſichert man ſich auf deren Gefahr 
und bei einer öffentlichen Feuer⸗Societät auf ſeine 
eigene Gefahr. Im erſten Falle befreit man ſich von 
einer Laſt, im zweiten trägt man ſie ſelbſt. Auf jeder 
Seite iſt ein Vortheil zu finden, auf keiner von beiden 
iſt er ohne Opfer. Wer über dieſen einfachen Satz 
hinausgeht und der einen Seite allein den Vortheil, der 
anderen allein das Opfer zuſpricht, der urtheilt entweder 
ohne Einſicht, oder meint es nicht ehrlich. 

Aachen. Br. 

— Die General⸗Agentur der Feuerverſicherungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft für Deutſchland „Adler“ in 
Berlin, iſt von Herrn O. Treuer auf die Herren 
Carl Scharff n Go. hierſelbſt übergegangen. 

Görlitz, 17. Decbr. In unſerem Sonntagsblatte 
haben wir bereits darauf hingewieſen, daß es wohl 
zweckentſprechend ſein würde, wenn diejenigen Vor⸗ 
ſtände von Etabliſſements, in welchen mehrere 

erſonen beſchäf EN werden, Bereinzkajjen zur 

zerſicherung des Mobiliars ihres Arbenterperſonals 
egen Feuersgefahr errichteten. Wie leicht ſich dies 
ewerkſtelligen ließe, wollen wir hiermit nachzuweiſen 
ſuchen. Wenn beiſpielsweiſe in einem Etabliſſement 
100 Perſonen beſchäftigt wären, deren Mobiliar⸗ 
Vermögen wir auf Imchſchnittlich & 100 Thlr., alſs 
uſammen auf 10,000 Thlr. — ſo würde die 
Prämie dafür höchſtens u 1½ pro Mille, alſo 15 Thlr. 
jährlich koſten, was durchſchnittlich pre Jahr und 
pro Arbeiter nur 4½ Sgr. betragen würde. Die 
einzelnen Verſicherungen find für ſolche Leute theils 
unausführbar, theils viel theurer, weil dann jede 
einzelne Verſicherung beſondere Koſten bei der Auf⸗ 
nahme für Police ꝛc. verurſacht, wogegen bei einer 
General-Police dieſe Koſten ſich auf ein ganz geringes 
Minimum redueiren, beſonders wenn die Verſicherüng 
auf mehrere Jahre abgeſchloſſen wird. Die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften würden ſolche Anträge auch 
gern annehmen, weil das Riſiko ein ſehr gutes iſt. 
Kommt auch hin und wieder ein Brandſchaden vor, 
dann wird er, da ſo viele Intereſſenten an der Police 
Theil nehmen, ſehr unbedeutend ſein und es würde 
natürlich von dem Beſchädigten der wirkliche Verluſt 
fo nachzuweisen ven daß eine Entſchädigung über 
den Werth nicht ſtattfinden darf.) 

— Die cp ner Pian meldet, wahrſcheinlich 
auf Anregung der am Brande intereſſirten Geſell⸗ 
ſchaft, daß der am 8. December in der Friedrich ſchen 
Papierfabrik ſtattgehabte Brand, deſſen wir in der 
letzten Dienſtags⸗Nummer erwähnten, nicht das ganze 


*) Auch dieſe neue Anregung des „Görlitzer An⸗ 
zeigers“ iſt ganz verdienſtlich, allein ven einem prakti⸗ 
ſchen Verſicherungsmanne geht ſie indeſſen wohl ſchwer⸗ 
lich aus, weil die erſte Grundbedingung eine irrige iſt. 
Der Herr Referent iſt nämlich im Unrecht, wenn er 
annimmt, daß derartige Collectiv⸗Verſicherungen von 
den Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft n gerne übernommen 
werden dürften. Wir können dem Herrn Referenten 
vielmehr die Zuſicherung ertheilen, daß ies gradezu 
nicht der Fall iſt. Nicht etwa deshalb, weil die Ge⸗ 
ſellſchaften die moraliſche Seite derartiger Verſicherun ⸗ 
gen desavouiren, das würde nämlich kein gerechtfertigter 
Grund ſein, ſondern weil in dieſen Verſicherungs⸗ 
krei en eine beide Theile zufriedenſtellende * rand⸗ 
ſchaden⸗Regultrung ſehr ſchwierig iſt, ja ſogar zu 
den Seltenheiten gebört. Wir baben ſehr wobl Kennt⸗ 
niß von dem Abſchluſſe derartiger Collectiv-Verſiche · 
rungen beiſp elsweiſe von den Inſaſſen einiger Hoſpi⸗ 
täler und Verſergungshäuſer, allein alle vorſorglich ge 
troffenen Benimmungen haben nur die höchſt prekäre 
Seite für die Verſicherungs⸗Geſellſchaften bei der 
Regulirung eines Schadens herausgelehrt. Immer⸗ 
hin werden 5 Geſellſchaften zum Abſchluſſe 
auch ſolcher ectiv · V erungen noch finden, 
allein aufgeſucht werden von den rechtſchaffen 
geſinnten Geſellſchaften aus den vorhin angedeuteten 
Urfachen ſchwerlich werden. Immerhin mache man 
weitere Verſuche hierzu. Beſſer iſt es allerdings immer 
ſchon, dieſe Leute erhalten im Brandſchadenfalle doch 
mindeſtens Etwas anſtatt garnichts, allein in ſeinen 
Erwartungen getäuſcht wird Jeder dieſer Verſicherten 
ſein, und das iſt es, was die Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
mit vollem Rechte zu fürchten haben. Dieſe unzur 
frieden en Verſicherten und event. Entſchädigten find 
es aber, welche alsdann zur Discreditirung des Ver⸗ 


ſicherungsweſens beitragen. 


EL 


Etabliſſement, ſondern nur zwei Gebäude deſſelben 
A t. Verſichert war die Fabrik nicht ber der 
udwigshafener Geſellſchaft, ſondern bei der Provi 
dentia, welche von dem vorläufig auf 20,000 — 25,000 fl. 
zeſchätzten ä ein Viertel für eigene Rechnung 
u tragen hat.“ 
l Alen, 14. Deebr. (Lebensverſicherungs⸗ 
Verein.) Das Miniſterium des Innern hat, wie 
in der „Wiener Zeitung“ anden t wird, einvernehm⸗ 
lich mit den übrigen betheiligten Miniſterien den 
5 en Joſeph Nemetz, Brofefor Dr. Studnicka, 
r. Jacob Skarda, Anton Ottokar Zeithammer, Dr, 
Alois Bruzek, Carl Sedmik, Anton Swoboda und 
Franz Schimacek die Be villiaung zur Gründung 
eines wechſelſeitigen Lebensver cherungs⸗Vereins in 
Prag unter dem Namen „Praha“ erth eilt. 


— Die Verhandlungen wegen eines Verkaufs 
der neuerdings in den definitiven Beſitz der Genfer 
Creditbank üvergegangenen Neuſtädter Hütte find 
ur Zeit ſo weit gefördert, daß ein beſtimmter Ab⸗ 
ſchluß nahe bevorſteht. Es ſcheint, als ſei eine Ver⸗ 
wendung der Hütte für Zwecke, welche mit der nord⸗ 
deutſchen Schiffsbau⸗ Geſellſchaft nahe zuſammen⸗ 
hängen, in's Auge gefaßt. 

— Der Bundesrath . ſich gegenwärtig 
mit der Frage des Patentſchutzes. Der Bundes 
kanzler hat eine bezüglihe Vorlage gemacht, über 
welche der Ausſchuß für Handel: und Verkehr Ber 
richt zu erſtatten hat. Die preußiſche Regierung 
nimmt in dieſer Frage den Standpunkt ein, daß der 
Patentſchutz gänzlich aufzuheben ſei. Sie geht von 
der Anſchauung aus, daß derſelbe mit dem Weſen 
der Gewerbefreiheit nicht im Einklange ſtehe, übri⸗ 
gens auch nach der practiſchen Erfahrung keineswetzs 
Anentbehrlich erſcheine, wie denn die Schweiz, in 
welcher kein Patentſchutz exiſtirt, hierdurch in der 
Entwickelung ihrer Induſtrie nicht im Geringſten 155 
hemmt worden ſei. Es wird ferner geltend gemacht, 
daß die Zahl der Patentirungen im Ganzen doch nur 
eine unbedeutende ſei, wie denn beiſpielsweiſe im 
Jahre 867 in Preußen nur 103 Patente 7 
ſeien, in Sachſen 179, in den tyüringiſchen Staaten 
33, in Braunſchweig 32, Heſſen 20, Oldenburg 12, 
Baiern 214, ürtemberg 139, Baden 46. In den 
letzten 10 Jahren ſind in Preußen durchſchnittlich 
84 pCt. der Patentgeſuche zurückgewieſen worden, 
und von den ertheilten Patenten iſt nur ein kleiner 
Theil zur Ausbeutung gelangt. 


Berlin, 17. December. (Gebrüder Berliner.) 
Wetter: Sehr ſchön. — Weizen loco beſſer zu laſſen, 
Termine matt. Get. 10006 Kündigungspreis 63¼ 

5, loco r 2100. 60-70 nach Qualitat, fein 
weißbunt polnischer 69 ab Bahn bez., Jer 20,0 #2, ar 

ieſen Monat 63½— 63¼ bez., April⸗Mai 62¼—62 
62 ¼ bezahlt. — Roggen %r 2000 £, loco feine 

gare beſſer bezahlt, Termine ohne weſentliche Aende⸗ 
rung. Gekünd. 4000 6%. Gir anger Me 52.3. 
loco 51¾—52 ab Bahn bez., ar dieſen Monat 51%, 
—52— 51%, bez., Decbr. Jan. 30½ 50 %¼ 50% bez., 

auuar⸗Februar u. Februar⸗März 504, bez, April 

tai 50% 50 50% —50½ bez. und Br., Mai⸗Juni 
50¼ —50¼ bez. u. Br. — Gerſte e 1750 74, loco 
43—55 % — Erbſen Jer 2250 4. Kochwaare 64 
—70 , Futterwaare 52-56 % — Hafer der 
120084, loco unverändert, Termine ruhiger, loco 29 
34%, & nach Qualität, galtziſcher 29—81, poln 30% 
—311/,, märkiſcher 32½ exquiſtt böhmiſcher 33d ab 
Bahn bez., er dieſen Monat 31 ¼ bez. Deebr. Jan. 
31¾ bez., Januar Februar 31%, bez., Februar⸗März 
319-317, bez., April⸗Mai 31¼¾.—31¾ 5 — 

Deizenmehl excl. Sack loco per % unverſt Nr. 0 
4½— 3% , Nr. 0 u. 1 3/¾—3¾ % — Roggen. 
mehl exel. Sack feſter, loco Yr % unverſteuert, 
Nr. 0 3,31, , Nr. 0 und 1 3¾ 3 ½ &. 
mel. Sack r December 3 & 16—17½ n bez. u. 
Br. Deehr⸗Jan. 3 n 14, Je bez. u. Gd. Jan. 

ebrnar 3 Thlr. 14½ Gr Br., April. Mai 3 % 13% 
; x und Gd. — Petroleum r 64 mit Faß 
elt. et. 500 tz. Kündigungspreis 7½ loco 
7½% , der dieſen Monat 7½ bez., Decbr. 

/a 55 Janpar⸗Februar 7½ bez. 

79—82 8 u aaten ver 1800 . Winter⸗Raps 
De 6 Sie Banter üblen 76-81 A — Nb 
Tunbigungepretg o Aut behauptet. Gefünd, 300 C 
Monat 9½ bez., Dechrra 8 er 3 

ebrnar 9/0 ber, Federn n 

iu 9% bez., Ruß urn „ ber, Sebter⸗ October 
10½ bez. — Leinöl e en ohne Faß loco = er 
— Spiritus dur 8000% flau und neuerdings ar“ 
billiger verkauft. Gekünd. 50,000 Ort. Kü 


0 ) neigungs: 
reis 15¼ &, mit de Ye dieſen Monat, echt. 


anuar 


anuar und Januar⸗Febr. 15% 15 ½— 15% bez., 
April⸗Mai 15½ —15%—15½ bez. und Br., Mai⸗ 
Juni 10—15½—16¼12 hr Juni⸗Juli 16½ 16% 


Bez., Juli 16%, bez., Juli⸗Auguſt 16¼&—16% bez., 


Anguft 16¼ bez., Auguſt⸗Septbr. 16/2 bez., Sept. 
17 bez, ohne Faß loco 15 ¼ bez. 
— —— 


„) Wir beeilen uns unſere neuliche Mittheilung 


lernach zu reformiren und dürfen ſich 8 die 
nicht bewahrheitete. daß ſich unſere erſte a ung 
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Februar März er 


Ya RG Va fai, 
feinſter ü iz bez, weißer bei ruhigem Geſchaft 
F 19 5 Sorten über 
bezahlt. — Schwediſcher Kleeſamen 2025 


Berlin, 17. December. (Spiritus.) Laut amt⸗ 
licher Publication der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
waren die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiritus, Jr 
8000 nach Tralles, frei hier in's Haus geliefert, 
auf hieſtgem Platze: 


am 11. Decbr. 1868 . . 15½ 
„ 12. „, V 159774 
„ 14. 77 [77 "„ 15 ¼12 ohne 
17 15. [7 en) 15%, Faß. 
17 16. 7 Dee 15 9% 1 ) 
„ 17. ** „% 15 —tꝗ "a 


I I U 

Stettin, 17. Deebr [Mar Sandberg.] Wetter 
Nebel. Wind SW. Barom. 28“ — “. Temperatur 
Morgens 1 Grad Wärme. — Weizen etwas matter, 
loco 2125 Cz. gelber inländ. 66—69 % nach Qual. 
bez., feinſter 69%, % bez., bunter poln. 65¼½—67¼½ 
I bez., weißer 68-70 % bez, ungar. 58½—60¼ 
E bez., auf Lief, 83.857“. gelber r Dechr, 69 . 
nom., der Frühjahr 69¼ 69 % bez. u. Br., er 
Mai⸗Juni 70 Br. — Roggen ſtill, loco % 2000 #. 
50—51 % nach Qual. bez., feinſter 51%, % bez., 
auf Liefer. % Decbr. 51 % bez., 7 Decbr. Jan 
50%, Br., Frühjahr 51—50%½ 94 bez, u. Gd., Mai⸗ 
Juni 51 50% . bez. — Gerite loco Jr 1750 (. 
Ungar. 42— 48 bez., pommerſche 4648 % bez., 
Oderbr. 51 bez. — Hafer ſtille, loco % 1300 . 
32½—33½ 32 bez., er Frühj. 47.004, 34 9%. Gd. 
— Erbſen loco Jr 2250 . 57—59 % bez., Frühj. 
Futter⸗ 57%, % Gd. — Rübbl ſtille, loco 9¼ %. 
Br., auf Lief. 7 December 9½ . Gd., Ya Jan. 
Febr. 9 , Br., der April⸗Mai 9½ vez., Septbr. 
Detbr. 9 Br. — Spiritus loco beſſer bez., Termine 
unverändert, loco ohne Faß 15 ¼ 4, /, // FL 
bez., kurze Lief. mit Faß 15 % bez., auf Lieferung 
der Decbr. u. Decbr.⸗ Jan. 15 Ag nom., Jan.⸗Febr. 
15%, Gd., Februar⸗März 15% Gd., Fruhjabr 15%2 
S bez., Br. u Gd. — Angemeldet: 10,000 Quart 
Spiritus. — Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 69 , 
Roggen 51%, Rübbl 9½ , Spiritus 15 


Görlitz, 17. Deebr. [M. Liebrecht.] Die 
Anſicht der Producenten, daß die Preiſe nach dem 
Neujahrstermine höher gehen müſſen, beſtimmt ſie 
mit Getreideofferten zurückhaltend zu ſein und daher 
kam es, daß das unbedeutende zum Markte gebrachte 
Quantum beſſere Preiſe erzielte. Größere Abſchlüſſe 
wurden von Käufern nicht beabſichtigt, weil die Frage 
nach Mehl volftändig fehlt und keine Veranlaſſung 
zum Kauf auf Speculation vorliegt. — Man zahlte 
für weißen Weizen 78—87 %, gelben Weizen 72. 
80 /n, Roggen 62-67 %, Gerſte 59—63 Gr, 
Hafer 35—40 %. 5 . E 

e Ratibor, 17. Deebr. Die Zufuhr war ziemlich 
bedeutend, da die Kaufluſt eine ſeyr rege war, wurde 
der Markt ſehr bald geräumt. 


Weizen . 130 —145 . = 10%, 
Roggen. 110 —110 ® | Se 170 C4. 
Gerſte 105 110 5 ‚os 150 . 
Hafer 70 —72 107 . 
Raps. . 182½—185 152 6 
Erbſen 122 ½ 125 . 


Kartoffeln 15169 * 1 ½ prß. Schffl. a 150 6%. Brt. 


2 reslan, 18. December. (producten ⸗Markt.) 
Wetter: ſchön, früh 0o Wärme. Barometer: 27 
Su, Wind: Oft. — Der Geſchäftsverkehr war 
am heutigen Markte wenig belangreich, im Allgemeinen 
konnten ſich Preiſe bei ruhiger Kaufluſt jedoch gut 
behaupten. 5 - 

Weizen zeigte ſich in feiner Waare ſchwach 
zugeführt, Preiſe ohne Aenderung, wir notiren er 
84 6. weißer 70—78—85 %, gelber, harte Waare 
6975 Apr, milde 7480 pr, feinſter über Notiz bez. 

Roggen in feiner Waare gut beachtet, wir 
notiren r 8444, 58—63 , feinſter über Notiz bez. 

Gerſte in feſter Stimmung, wir notiren 7er 74 
4. 58 —61 /, feinſte Sorten über Notiz 10 

Hafer ſchwach beachtet, Jar 50 K. galiziſcher 34 
—36 pr, ſchleſiſcher 37—40 He. 

Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 
gefragt, 68—72 Ipr, . 5864 Sn 

9060. — Wicken ſchwach beachtet, 7er 9072. 56— 
n — Bohnen in geringer galiziſcher Waare 


60 
ohne Beachtung, der 9084, 72—80—85 Hr — Linſen 


kleine 72—85 % — Lupinen wenig beachtet, 
me 90 C. 50—54 . — Murg; dn der 70 64. 
offerirt, 50—54 „ Kukuruz (Mais) ſchwach 
beachtet, 60 45 * u 45 (. — Roher Hirſe 
nom. 56— 5 3 1 
Kleeſamen, rother bei ruhiger Kauflust 
preishaltend, wir notiren 10—12½—1% 


otiz 


67 73 Thymothee bei gedrückter Stimmung 
147. 5 > € 
Del end, wir notiren Winter: 
Raps N = Sorben 156 N. bes, 
r 150 6. Br. e Sorten : ez. 
Feuer bien 1a inG- 1 Ir — Leindotter 
Schlag lein gut preishaltend wir notiren ur 150 
5. re % faluſter über Notiz bez. — Hanf. 
jamen preishaltend, 7er 50 fe. 5-58 K. — 


- 


ern 5 
artoffeln 22—27 Gr Sack a 150 . 
1/1 S. er Metze. . =” 

Breslau, 18. Dechr. [Fon dsbörſe.] Die dur 
den türkiſch⸗griechiſchen Conflict a 
Schwankungen dauern fort und beeinflußen die augen⸗ 
blickliche Coursrichtung. eute war doch wieder 
a la baisse, auch fanden ſich zu den herabgejetten 
Preiſen zahlreiche Nehmer und war überhaupt das 
Geſchäft ziemlich lebhaft. 

Offieiell gekündigt: 2000 Ctr. Roggen und 
25,000 Quart Spiritus. 

Refüſirt 1000 Ctr. Roggen Schein Nr. 1535. 

Contractlich erklärt: 500 Ctr. Hafer. 

„Breslau, 18. Deebr. [Amtlicher Producten⸗ 

Börſenbericht.] Kleeſaat rothe unverändert, 


Rapskuchen een Sn der K., 


fein 15—15¼½ . Kleeſaat weiße matt, ord. 11 
al mittel 15—16½ fein 18—19½, hochfein 20%, 
bis 21½. 

Roggen (Yer 2000 74.) ruhig, er Decbr. 47 bez., 
Deebr.⸗Januar 46%, Br., Jan.⸗Febr. 47 bez. u. Br., 
April⸗Mai 47% — ½ bez. u. Gd., Mai⸗Juni 48½ bez. 

Weizen r December 63 Br. 5 

Gerſte Yr December 53½ Br. 

er Jr Decbr. 49 Br. u. Gd., April Mat 
50 Br. 
Raps Yr December 90 Br. 
Rübböl unverändert, loco 9½ Br., der Decbr. u. 


März 9%, Br., April Dat 9¼ Br. ; 
Spiritus matter, loco 14%, Br., 14%, Gd., 
ver Decbr., Decbr⸗Jan. und Jan. Februar 14% bez. 
u. Br., April⸗Mai 15 ¼— m bez. 
Zink P. A. 6% 5 Gr und 6.94 6 pr bez. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
Breslau, den 18. December 1868. 


des Innern, Greſſter zum Ackerbauminiſt 


= „tee es 1 5 Waare. 
Weizen, weißer. 81—83 7 6975 Syn 
58 leber 6—78 2 6925 
Roggen. 61—62 60 58—59⸗ 
Gerfte . 59—61 57 556 4 
Hafer 39 38 34—36 [ 
Erbſen . 6012 65 6068 
Raps. 189% 18 
Rübſen, Winterfrucht 181 177 167 Spr 
Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 pr 
Dotter 170 164 156 Gr 
Waſſerſtand. 


Breslau, 18. December. Oberpegel: 15 F. 1 
meer ea ee 
— — —— —ͤ—e ä ͥ ͤ—— EEE 
Neueſte Nachrichten. (W.⸗T.⸗B) 
Bremen, 17. Decbr., Nachm. Die 
enthält ein Telegramm aus Berlin, e ö 
beſtätigt, daß die Großmächte übereingekommen find 
auch nach dem Ablauf der in der türkiſchen Somma⸗ 
tion feſtgeſetzten Friſt, den Ausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen der Türkei und Griechenland zu ver⸗ 
hindern und daß fämmtliche Forderungen der Türkei 
ſowohl von Seiten Preußens wie auch Oeſterreichs 
und der Weſtmächte unterſtützt werden. 
Wien, 18. Decbr,, 11 Uhr 15 Min. Vormi 
Das „Telegraphen⸗Correſpondenz Bureau“ Bat 
aus Konſtantinopel, 17. (officiel): Die türkiſche 
Regierung iſt feſt entſchloſſen, von ihren Forderungen 
auf en und c Maßregeln aus⸗ 
zuführen. eſtern ſin ürkiſche 
dem Archipel abgegangen. ſche Fregatten nach 
Paris, 18. Deebr., Morgens. Die Kai 
Ben 5 Decht. ernennen ratet un Jehan 
es Auswärtigen, Forcade Requette zum Miniſter 


er. Mouſtiers 
er wurde zum 


Demiſſion iſt angenommen 
Senator ernannt. DER 
Der heutige Moniteur ſchreibt: 
en zur Mäßigung und Beſchwichti eit 
er: hat die ir der ee 
12 nicht Veen der Dir ei und Griechen« 
werden können. Die letzten 
ihre Dane er daß die Vertreter beider Kander 
en Te de en zur rg 
fen. ru ein ma 0 
doch Grund zu hoffen, daß die gemeinsame Action 


zu Mahnun⸗ 
ung 


tei, und übercinſtimmende Anſchauung der Vertra ERS: 
von 1856 den Erfolg haben werde, die Cone ie 


des Bruches i 5 
enzufchrhntene" een 


London, 18. Deebr. Die Mehrzahl der 8 


renzen 


blätter verurtheilen die Hal 

deſſen ſchließliche Sankt keit durch den Zwang ı 

Großmächte und * 

Gunſten Griechenlands. 
Madrid, 16. Decbr. 

wird in jener jetzigen Geſtalt vor die Cortes treten. 

Poſada Herrera ift m abgegangen. 


ordin. 9—10½, mittel 12—13, fein 13½— 14%½ hoch⸗ 


Decbr. Jan. 9 Br., Jan.⸗Februar 8% bez., Febr. 


Griechenlands hoffen. 


der fat don aden bergefteüt | je 3 


n eine Einmiſchung zu = 


Die Gerüchte über eine = 2 
Miniſterkriſe find. ohne Grund; das Minifterium 


Telegraphiſche Depeſchen. 


— 


Paris, 17. Decbr. Nachmitt. 3 Uhr. Matt. 


Berlin, 18. Decbr. (Anfangs⸗Courſe.) Ang. 2“ U. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 92½ gemeldet 


Stettin, 18. December. Cours v. 


Weizen. Behauptet. 17. Deebr. 
der December 69 69 
rühjahr ; . 68% | 69 
Mai⸗Jun i 697 70 

e Matt. | 

Pr December 50% 51 
Mia un 50% | 50% 

at-Sunt 50% 51 

Rübol. Still. 

Yr December 91 FIR 
April-Mai . . 5,04 | 995 
Septbr. Octbr. 9 19% 

Spiritus. Geſchäftslos. 

Y December Br 15 
Frühjahr . 2... 35% 115% 
AprilMa . 2... 15% 115% 

an 18. December. (Vorbörſe.) er v. 
au. 17. Dec. 

5 Metalliques —,— —, — 

National⸗Anlehen —, — —. — 

1860er 298 0 92, 10 

1864er Losſe 108, 80 111, 

Credit⸗Actien 0 243, 40 

Nordbahn. SEE rn _, — 

Galizgee — — — 

Böhmiſche Weftbahn . —. — — 

St. Eiſenb.⸗Act.⸗Cert. 303, 80 308, 20 

Lombardiſche Eiſenbahn 197, — 199, 

Endo n 3 ae ee 

HERE —, — —, — 

ämburg — — —. — 

aſſenſcheine . 

Napoleonsd'or . 9, 61 9, 55% 

Ungariſche⸗Credit „„ 

Bank⸗Actien 6, 65 6, 69 

OWL eo ei —. — —. — 


— | „ 

Wien, 17. Decbr., Abends. [Abend⸗Börſe.] 
Credit⸗Actien 240, 10, Staatsbahn 305, 20, 1860er 
Looſe 91, 00, 1864er Looſe 109, 50, Bank-Actien 
665, 00, Nordbahn —, —, Galtzier 211, 50, Lom⸗ 
barden 197, 80, Napoleonsd'or 9, 58 ½, Ungariſche 
Credit⸗Actien —, =; 

Frankfurt a. M., 17. Dec., Abends. [Effecten⸗ 
Soeietät.] Amerikaner 78 ,, Seedit cli 235 ¼, 
Staatsbahn 299 ¼, ſteuerfr. Anleihe 51 Lombarden 
194½, 1860er Lobſe 76, 1864er Looſe —. Flau. 

Liſſabon, 16. Dechr. Aus Rio de Janeiro 
eingetroffene Berichte vom 23. v. M. melden: Vor⸗ 
rah an Kaffee 80,000 Sack. Preis 6800 a 7000 R. 
Cours auf London 17¾. Fracht nach dem Kanal 
37%, Totalverkäufe ſeit letzter Poſt 176,900 Sack. 


en 
= 


chleſiſches Zink 6. 


Für den Weihnachtstiſch! 


Auction. 3 


Lombarden 


Cours v. 17. Dee. — (Schluß ⸗Courſe.) Mitt N i 
Weizen Yr December 62 63% Cours v. 16. werde W 2 er 
5 eng x 62 62% Er Fr 92 N 35-70, a: au 70, 70 e, 17 B ff £ fi 
oggen ecember .. 52 51 al. ente ' 58, 00 
e 2 9 ril⸗ Mai. 505 507 Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 646, 25 655, 00 ER, a en Sterb ings⸗Wolle 
f ai⸗FJunt. 507 50% Credit⸗Mobilier⸗Actien .. 292, 50298, 75 _ | meiftbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Rüböl ver December 9 9 N che 5 5 5 25 420, 00 (887) Guido Saul, Auct.-Commiff. 
ril⸗ Mai 9 9 o. Prioritäten. „62 227, 50 7 5 2 
Spiritus. ednet. 157 15% Tabaksobligationen 427, 00 431, 25 Ein Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft 
April⸗ Mai. 15% 16%, Mobilier⸗Eſpagnol 85 0286, 25 ne gehrling durch 
ai-Juni. 16 16% |6% Verein. Staaten⸗Anleihe ucht einen — Pie (888) 
onds u. Aetien. pr. 1882 (ungefi.) 84, 84% — — — 
reiburger 114 114 London, 17. Debr., Nachm. 4 Uhr. ER 
en 1 155 13“ |Gonfots 9% 8% 0 Berlin, 12. Dechr. Prämien-Schlüsse, 
erſchleſ. Litt. K. 192 193 BEL 10 |. 92% * rl . Ult. J 
Rechte Oderufer⸗Bahn 31% 81% Iproc. Spanier 32% 32¼ 8 e e = N er: u 
Defterr. Credit. 1002? 102. tal. 5proc, Rente 56% 56½ e ee ee, n 
C 54% 55% Lombarden 168 16% re 2 85 8 ps er 
Amerikaner 79% 797 . ſen de 1823 5 a, Gol Oderberger 114% bz 110% G 
Die re Age don 8 war bis §proc. Ruſſen de 1862 86½ 86 Mainz-Lndwigshnfener . 186% ß 188% B 
um r noch nicht eingetroffen. ilbe 5 15 80 ecklen burger — — — 
75 rfiice Anleihe de 1865 = 15 995 5 Oberschlesis che 194/1’, B 195½%½%½½ B 
ideen e ; 1 1 Kheinische . 18% % bz 119% ½ B 
procent. rumäniſche Anleihe. 84½ 84 ½ Rana Bisenb-Öhl 71 > 
6% Verein. St⸗ Anleihe pr. 1882 e, Te | Warschan-Wiener =. 59V71B 0,1, B 
Newyork, 17. December, Abends 6 2 15 Darmstädter er — 2 
ER hte Oder-Ufer-Bahn 82½/ 1 B 83/1 G 
Wechſel auf London. e tere e t 2 [1 fa 
\ 2 343 EL esterr. Credit-Actien . |104/2 bz 105% /3 bz 
8 3 110 Ir Lombarden 113% bz 114/3 bz 
1885er Bonds 107%, | 107. |Franzosen ne 175/2 bs 77/1 be 
1904er Bonds ; 105% 105%. Oesterr. 1860er Loose. 77 ½/1 bz 78½/1½ bz 
der Bonds. 2˙¹ 8. HANSE ee: > 55/¼% % ba .6yyly, 
Illinois 144. 144. . 777 % 56¼½/1½ bz 
Griebahn . 40%, 40%. Amerikaner .. u... 79¼ů ½½ bz 80¼/1 bz 
Baumwolle 25% 25 /. Rückprämien. 
Mehk nee 26 — 7,35. Bergisch-Märkische . . 34/1 B 133¼//½% B 
Petroleum (Philadelphia) 31 ¼ 31 J. Cöln Mindener 123/1 8 122¼/% B 
do. (Newyork) . 323%, 32%. rn a Br 191/22 B 189/2%/, B 
— hein ische 


117½%/ B 5 B 


Das allerneueſte iſt der Wettervogel, 


ein H 


ygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. 


Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſitzenden Colibri | 
welcher, ſich drehend, durch feine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die Witterung mit Sicherheit 


auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. 


volle Ausſtattung eine Zierde des Zimmers. 


Der kleine Apparat iſt neben ſeiner 


Nützlichkeit durch die geſchmack⸗ 


Direct bezogen iſt der Preis pre Stück 1 Thaler inel. Verpackung. Zufendun olgt jo 
nach Auftrag gegen Einſendung des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſtorſchuß. f ir sofort. 


Gleichzeitig empfiehlt für Weihnachten: 


Mikroskope zu 1½ und 3 Thlr. das Stück. 
Botaniſche Loupen, 1“, 2, Zfache: 7½ 12½, 17½ Sgr. 
Mikroskopiſche Präparate a Dutzend 1½ und 2%, Thlr. 


Den ausführlichen Preis⸗Courant gratis und franro. 


W. Glüer in Berlin 


880 


Das in Inſtitut 
e 4. 


Gips ſtra 


Breslauer Börse vom 18. December 1868. 


inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 


Preuss. Anl. v. 1859 5 | 102% B. 
. Use. 4% 410 93% B. 
. über 4 87% B. 
Staats-Schuldsch. 33 81% bz. 
Prämien-Anl. 1855 33 119 B. 
Bresl. Stadt-Oblig. 4 — 
do. do. 4 93% B. 
Pos, Pfandbr., alte 4 — 
do. do. do. 3 — 
do. do neue 4 84% B. 
Schl. Pfandbriefe à 
1000 Thlr. . 33 794 — 7 bz. 
do. Pfandbr. Lt. A. 4 89% bz. u. B. 
do. Rust.-Pfandbr, 4 89 % B 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 89% bz 
do. do. Lt. B. 4 — 
do. do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 | 89% bz 
Posener do. 4 G. 
Schl. Pr-Hülfsk.-O. 4 — 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr, 4 82 B. 
do. do 44 87 B. 
do. Lt. G. 43 86 B. 
Oberschl, Priorität. 350 76 B. 
do. do. 45 89 2 0 
do. Lit. F. . 4 = 
9.5160, 1 * 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 em 


Märk.-Posener do, 
Neisse-Brieger do. 


Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 
do do. 43 
do. Stamm- 5 
Dues ten 96 B. 
Louisd' or 111% 6. 
Russ. Bank-Billets . 83% —% bz. 
Oesterr. Währung . 84½— K — 4 bz 


Schl. Zinkh, 


Eisenbahn- stamm-Aetien. 


Bresl.-Schw.-Freib 4 
Fried.-Wilh.-Nordb 4 


Neisse- Brieger . 4 
Niederschl.- Märk. 4 


Oberschl, Lt. Au C 33 
do. Lit. B 3] 
Oppeln-Tarnowitz 5 
RechteOder-Ufer-B. 5 
Cosel-Oderberg . . . 4 | 
Gal. Carl-Ludw S. P. 5 
Warschau-Wien . 5 


113% G. 


192—91% ba. u. B. 


31% bz, 
112% G. 


58% ba. 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner 6 
Italienische Anleihe 
Poln. Pfandbriefe 
Poln. Liquid,-Sch. . 
Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. 
Oest. Nat.-Anleihe 
Oesterr, Loose 1860 
do, 1864 
Baierische Anleihe . 
Lemberg-Czernow. 


— u 


4 


797 8 


547 — 7 bs. u. B. 


B. 


Diverse Aectien. 


Breslauer Gas-Act. 5 
Minerva 
Schles. Feuer-Vers, 


-Actien 


n 


do. do. St.-Pr. 
Schlesische Bank 
Oesterr. Credit- .. 


117% B. 
100% B. 


Wechsel-Course. 


Wien 6. W. 
do. 5 
Warschau 90 8R 


e JEW I 
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Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


